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   Gesellschaft zur Constaffel: Jürg Dangel, Zunft Wollishofen; Beat Fenner, Zunft zum Kämbel; Heinz Graf, Zunft Witikon; Jürg Schindler, Vereinigte Zünfte zur Gerwe
  Zunft zu den Drei Königen; René Kalt (vulgo Böögg), Zunft zur Waag; Balz Rust, Stadtzunft; Fredi Furrer, Zunft zur Schneidern; Philipp Hürlimann, Zunft zum
   Thomas Sauber, Zunft Riesbach; Ruedi Bodmer, Zunft zur Zimmerleuten; Willy Günther, Zunft St. Niklaus; Hans-Peter Stutz, Zunft Höngg; Beat Sigg, Zunft

Sieger des Zunftmeisterschiessens
2008 wurde mit 28 Punkten unser
Mario de Capitani, gefolgt von
Kaspar Luchsinger (Wiedikon) und
Hans Syz (Saffran). Seit dieser
Leistung hat sich die Bezeichnung
«Super-Mario» als Kosename für
unseren ZM im Kreise der Zunft -
meister eingebürgert. 
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Die Drei Könige waren am Schaffhauser Zunft-

Munot vertreten durch ZM Mario de Capitani, Pius

Schmid und Walti Isler.

Sommerliches Wetterglück sorgte für ein glanzvolles

Sommernachtsfest auf dem Schaffhauser Munot.

Rund 750 Gäste, ein Grossteil davon aus den Zürcher

Zünften, genossen die Gastfreundschaft der Schaff -

hauser Gesellschaften und Zünfte. Nach einem von

strahlender Sonne begleiteten Apéro folgte der

Einmarsch des Zunftspiels der Zürcher Zunft zur

Schmiden, Harmonie Adliswil. Es wehten die bunten

Fahnen der festlich dekorierten Munotzinne. Bei

Schaffhauser Zunft-Munot 

Pius Brunschwiler zu Gast bei
Ueli Hartmann in Thailand

Im Haus von Zünfter Ueli Hartmann gibt es eine  Zunftstube.
In Seide gestickt wurden alle Zürcher Zunftwappen in
Handarbeit angefertigt.

Einbruch der Dämmerung wurde ein erstaunlich

gutes Nachtessen serviert, keine leichte Aufgabe für

eine so grosse Besucherschar. Es blitzten die silbernen

Becher und die vielen verschiedenen Laternen

beleuchteten eine frohe Zünfterschar. Man trug die

traditionellen Zunftkostüme. Es herrschte eine wun-

dervolle Stimmung. Bei der Schaffhauser Zunft zun

Schmieden, wo Mario de Capitani und Pius Schmid

Gastrecht erhielten, machte der grosse

Schmidenpokal die Runde. Wer ihn kennt weiss, dass

das nichts für schwache Naturen ist. 

Bei der Zunft zu’n Schuhmachern, wo dank der

Fürsprache von Christa Zwicky und Lukas Bubb auch

Walti und Jean Isler eingeladen waren, wurden die

Vorbereitungen für den traditionellen Tanz, die

Quadrille, getroffen. Auswärtige Gäste konnten an

einigen Abenden im Vorfeld des Festes diesen histo-

rischen Tanz einüben. Wir bedauerten sehr, dass wir

dazu keine Gelegenheit fanden.

Nach dem Lied «Munot-Glöggli» erfolgte nur zu rasch

der mitternächtliche Zapfenstreich. Obman Bernhard

Seiler verabschiedete die Besucher, die den Anlass im

Zeichen der Freundschaft als ein grossartiges und

wundervolles Erlebnis in Erinnerung behalten werden.

Zwischen unserer Zunft und Schaffhauser Zünften

wurden wertvolle Bande geknüpft und erneuert. 
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Neptun ins Museum 
abgeschoben!

Bereits mit der dritten Austragung hat sich dieser

interzöiftige Golf-Wettkampf etabliert. 42 Zunft -

teams nahmen den von Jürg Biller (Zunft Hottingen),

Beat Rupf (Zunft zum Widder) und Reinhard Widmer

(Zunft Hard) grandios organisierten Wettbewerb

«Four Ball Better Ball - Stableford» in Angriff. Zum

ersten Mal konnte auch unsere Zunft ein Team stel-

len, das auf Anhieb den 13. Rang belegte! Jede Zunft

kann zwei Teams zu je zwei Zünfter anmelden und es

wäre schön, wenn nächstes Jahr bei diesem tollen

interzöiftigen Anlass zwei Teams von unserer Zunft

dabei sein könnte. Bitte an unsere Golfer, sich bei

Peter Widemann zu melden.

Kurz vor dem Eintauchen in’s kühle Nass. Bald kann sich Moritz Weber am Apéro erfreuen.

In der Chronik 2007 Seite 4 wurde angekündigt, dass

wir überprüfen, wie es dem Geschenk aus dem Jahre

1960 von Rolf Rothmayr an die Schiffleuten geht.

Wird das Geschenk – ein wunderbar geschnitztes

Neptun-Modell – fachmännisch und sorgfältig auf-

bewahrt? Unsere Nachfrage bei den Schiffleuten hat

ergeben, dass das Geschenk dem Schiffahrtsmuseum

Männedorf übergeben worden ist. 

Wir haben den Neptun besucht. Es geht ihm gut und

er wird zeitweise auch in der Schule beim

Geschichtsunterricht verwendet. Warum Rolf

Rothmayr am Sechseläuten 1960 als Redner bei den

Schiffleuten dieses wertvolle Geschenk hinterliess, ist

nach wie vor unbekannt und mir auch nicht ver-

ständlich. Ein adäquates Gegengeschenk scheint

nicht erfolgt zu sein. Immerhin verwenden die

Schiffleuten seither das Kriegsschiff Neptun nicht

mehr auf ihrem Zunftpapier. Meine in der Chronik

2007 gemachte Ankündigung ist damit erfüllt und

wir können unser Fotoarchiv mit einem weiteren

Dokument ergänzen. Das letzte Geheimnis dieses

wertvollen Geschenkes – weshalb es wohl den Schiff -

leuten geschenkt worden ist – wird wohl nie mehr

geklärt werden. Auch wir lassen dieses Geheimnis nun

ruhen.

Schifferstechen

3. Interzöftiger GolfCup 
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Die Zünfte Zürichs stimmen sich auf die Weih nachts -

zeit ein. Am traditionellen 1. Advent ist die Kirche St.

Peter fest in den Händen der Zünfter und ihrer

Angehörigen. Wie gewohnt war in der Kirche schon

kurz nach Türöffnung um 16.30 Uhr kein Platz mehr

frei. Ein Spalier von jungen Laternenträger der orga-

nisierenden Zünfte zur Schmiden, zur Schneidern,

Riesbach und Fluntern empfangen die Besucher. Es

ist schon bald dunkel und das Innere der Kirche fest-

lich beleuchtet. Ein wunderbarer barocker Saal mit

schönen Stukkaturen und glänzende Leuchter ver-

breiten festliche Stimmung und allenthalben hört

man einen Gruss hier und ein Wort da. Man kennt

sich und fühlt sich wohl. Auch die Predigt hat kein

unbekannter vorbereitet. Es ist Ulrich Knellwolf von

der Zunft zur Schneidern. Wir Dreikönigszünfter

freuen uns. In Knellwolfs Predigt haben unsere

Mannen einen wichtigen Platz, aber auch die Zürcher

Zunftmeister kommen darin vor. Gewohnte Töne also

und eine zünftige Sache. 

Nicht so bei der Musik. Wer kommt denn auf so eine

Idee? Da werden den Instrumenten Töne entlockt, die

mich an Urwald und prähistorische Zeit denken las-

sen. Später dann können wir aber aufatmend fest-

stellen, dass das «Klangcombi» von Noldi Alder’s

Ensemble auch richtige Appenzeller Melodien spielen

kann. Und das sehr schön und ebenfalls urchig. 

Die Singeinlagen der Zünfter sind auch nicht mehr

so, wie sie hoffentlich einmal waren. Volle Tenöre und

tiefe Bässe, vergeblich lausche ich umher. Der Gesang

sollte auf den Zunftstuben wieder öfter gepflegt

werden. Nach dem Segen und der Ermahnung, die

Kollekte fürs Blindenwohnheim am Ausgang zu

beachten, strömen die Besucher auf die Peterhof -

statt, wo bald der Christstollen gegessen ist und auch

mehr als ein Glas Glühwein nicht drin liegt. Letztes

Jahr konnte ich ein Stück Stollen ergattern, es war

wunderbar. Freunde versicherten mir, er sei auch die-

ses Jahr wieder erstklassig gewesen. 

Die Zunftmusik der Zunft zur Schneidern gab sich

Mühe, die Stückwahl dem feierlichen Anlass anzu-

passen. Das ist ihr recht gut gelungen und ich hatte

Freude am Spiel. Komisch wirkte die Bekleidung der

Zunftmusik. Oben einen eleganten Zylinderhut unten

Windjacke und Jeans. Eine ungewohnte Kombination.

Zum Schluss noch der obligate Sechseläutenmarsch

und bald liegt die Peterhofstatt wieder da wie

gewohnt. Eilige Passanten und ab und zu ein verirrter

Tourist. Gäbe es unsere zünftige Adventsfeier nicht;

sie müsste erfunden werden. Es ist einfach ein guter

Anlass. Kann mir jemand sagen, wann die Zünfte diesen

Anlass das erste Mal organisierten? Meine Mail-

Adresse steht auf der Umschlagseite innen rechts.

Vielen Dank. 

Jungzünfter der organisierenden Zünfte zur Schmiden, zur Schneidern, Riesbach und
Fluntern stehen für den Empfang bereit. Ein erster Gast. Ist es Frau Melanie Winiger?
Bald werden die Besucher in grosser Zahl in die Kirche strömen. 

Die Zunftmusik der Zunft zur Schneidern besteht aus Mitgliedern der
Stadtmusik Zürich. Auch bei uns haben sie jahrelang nur den Fez
(Kopfbedeckung) getragen (siehe unter «Geschichte der Zunftmusik»).

Adventsfeier, 30. November
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Das «klangcombi» Noldi
Alder verblüffte die Zuhörer
nicht nur mit traditionellen
Appenzeller Melodien.

Die Zünfter und ihre
Angehörigen singen «macht
hoch die Tür, das Tor macht
weit – es kommt der Herr
Dreikönigs Zunftmeister».  



62 ADVENDSFEIER

Hier ein fröhliches Foto von Beat und Marieke Schneibel. Es
steht stellvertretend für die folgenden ebenfalls am Anlass
angetroffenen Dreikönigs Zünfter: 

Zunftmeister Pius Schmid, Mario de Capitani, Bruno Baur,
Beni Federer, Walti Isler, Walter Käser, Rolf Wullschleger, Urs
Knus, Dieter König, Christian Müller, Jürg Vaterlaus, Ralph
Grossmann, Werner Flückiger,  Walter Hofer, Hans Grab,
Bruno Herzer, Urs Karrer, Jürg Marti, Albert Schöning,
Bendicht Stuber, Jürg Textor, Giorgio Widmer.

Der Christstollen wird wohl von einem der
zünftigen Weggenbäcker kommen. Das
Rezept für den Glühwein verrate ich nicht
schon wieder. Es steht in der Chronik
2006.



Zum Gedenken

Es erfüllte meinen Vater mit Stolz, dass ich nach sei-

nem Rücktritt aus der Vorsteherschaft am Hauptbott

1984 als sein Nachfolger gewählt wurde. So konnte

ich die Familie nahtlos weiter in der Vorsteherschaft

vertreten. Stolz war mein Vater aber speziell auch am

Hauptbott 2003, als ich zum Zunftmeister gewählt

wurde. 

Nur allzu gerne hätte er am vergangenen Rechen -

mahl 2008 aus meinen Händen den goldenen

Veteranenbecher für 50 Jahre Zunftzugehörigkeit

entgegen genommen. Leider kam es anders. Nach

langer Krankheit hat sich sein Zustand im letzten

Jahr sehr schnell stark verschlechtert. Er verstarb, für

die Angehörigen aber trotzdem völlig überraschend,

am 31. März 2008, kurz nach seinem 86. Geburtstag. 

Mario de Capitani

Als ältester von drei Brüdern wurde Hans de Capitani

am 22. März 1922 in der Enge geboren. Er verbrachte

seine Jugend- und Schulzeit im Quartier. 

In der Familienfirma H. + E. de Capitani, Baugeschäft,

machte er eine Maurerlehre. Nach dem Abschluss am

Technikum Winterthur und einem Praktikum in

einem Architekturbüro, trat er 1954 als Bauführer

wieder ins elterliche Baugeschäft ein. Von 1974 bis

1991 führte er zusammen mit seinem Bruder Bruno

die Firma als H. + B. de Capitani, Baugeschäft. In die-

ser Zeit entwickelte sich das Baugeschäft prächtig.

Mit der Spezialisierung auf Umbauten und Renova -

tionen wählte Hans de Capitani eine spezielle Nische

als Arbeitsgebiet und die Firma wurde teilweise als

«Kübelimaurer» belächelt. In verschiedenen Rezes -

sions phasen zahlte sich die Konzentration auf die

Stärken der Firma jedoch aus. Noch heute profitiert

die Firma von diesem Image und der langjährigen

Erfahrung im Umbaubereich.

Militärisch war Hans de Capitani bei den Genie -

truppen. Nach RS und UOS wurde er Leutnant. Damals

- bei den Sappeuren in Brugg - noch hoch zu Pferd.

Als Kompagniekommandant leistete er später Dienst

im Appenzellerland, das er besonders schätzen lernte.

1953 heiratete mein Vater seine Schulfreundin

Elisabeth Meyer, Tochter eines ehemaligen Dreikönigs

Zünfters und Engemer Gärtnermeisters. Der Ehe wur-

den drei Söhne geschenkt. Mario, Renato und Sandro. 

Als Zünftersohn lernte Hans de Capitani die Geheim -

nisse der Zunft schon früh kennen und schätzen. Er

nahm schon als Kind an den Sechseläutenumzügen

teil. 1958 wurde er zusammen mit seinem Bruder

Silvio vom damaligen Statthalter Dr. Beat Müller in

die Zunft aufgenommen. Er fühlte sich wohl in dieser

Gemeinschaft und fand Freunde. Er beteiligte sich

rege am Zunftleben und leistete während 20 Jahren

als Vorsteher seinen Dienst für die Zunft. Zuerst 4

Jahre als Zeugwart und dann 16 Jahre als Stuben -

meister. Mit seiner Begeisterung für die Zunft steck-

te er auch uns Söhne an. Er ermöglichte uns von

Kindsbeinen an, als Kadetten und Pagen die Zunft

kennen und schätzen zu lernen. 

Hans de Capitani, 22.03.1922 – 31.03.2008
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